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Die ökologische Entwicklung der Flutwiese bei Bad Füssing

unter spezieller Berücksichtigung der Bodenfauna

von BEATE BRUNNINGER & HELGARD REICHHOLF-RIEHM

Das Projekt wurde durch die Gemeinde Bad Füssing finanziell unterstützt

1. Standort und Entwicklung des Untersuchungsgebietes

Die Flutwiese im Gemeindebe-
reich von Bad Füssing erstreckt sich
von der Brücke beim Grenzüber-
gang Egglfing / Obernberg (Fkm
34,6) bis zu Fkm 32,1 (vergl. Karte).
Das untersuchte 25 ha große Ge-
lände wird auf der einen Seite vom
Inn, auf der anderen Seite vom
Damm begrenzt. Beide Seiten sind
mit Büschen und Bäumen sowie mit
Hochstauden dicht bewachsen.

Während des gesamten Untersu-
chungszeitraumes (Frühjahr 1997 bis
Herbst 1997) wurden diese Bereiche
nicht ausgemäht.

Die am häufigsten vertretene
Baumart ist die Silberweide, an der
Dammseite zum Teil in Form von
Kopfweiden (Foto 1).

An den 5 bis 10 m breiten Rand-
streifen schließt sich ein landwirt-
schaftlicher Fahrweg an, der rund
um die extensiv bewirtschaftete
Wiesenfläche führt.

Das Kerngebiet des Untersu-
chungsgebietes (Fkm 32,8 - Grenz-
übergang) ist flach und völlig frei
von Strukturelementen wie Einzel-
bäumen oder Feldgehölzgruppen.

Einzelne, kleinere Anhebungen im
Gelände sind durch die Baue von
Kaninchenkolonien verursacht. Die
Bodenbeschaffenheit variiert von
sandig-humos (Dammseite) bis zu
fast reinem Sand (Innseite). In östli-
cher Richtung (ab Fkm 32,8) befin-
det sich Auwald und ein Altwasser.
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Der größte Teil der Wiese ist vom
Dammweg aus einsehbar.

Die Flutwiese, derzeit im Besitz der
Österreichisch-Bayerischen Kraftwer-
ke AG (ÖBK) wurde jahrelang als
Maisacker und Intensivgrünland
landwirtschaftlich genutzt, bis das
Gelände an den Bund Naturschutz
verpachtet wurde. Seit 3 Jahren
steht die Wiese in extensiver Nutzung
durch einen ökologisch wirtschaf-
tenden Landwirt. Circa 9 ha der
Fläche sind eingezäunt und werden
durch eine Mutterkuhherde von
Deutsch-Angus Rindern beweidet
(Foto 2). Auf dem umzäunten Ge-

lände steht ein größerer Stall als Un-
terstand für die Rinder. In diesem
Gebäude wurde bereits ein Nistka-
sten für Schleiereulen angebracht.

Der größere Teil der Wiese (ca 16
ha) dient der Heugewinnung und
wird 2x jährlich gemäht. Die 1. Mäht
erfolgte 1997 erst Anfang Juli und
entspricht damit den Auflagen zum
Schutz von Wiesenbrütern.

Am Dammweg auf Höhe des
Stadels weist eine Tafel auf die
ökologischen Vorteile extensiver
Rinderhaltung und auf den Arten-
reichtum von Magerrasen hin.

2. Untersuchungsziel

Durch intensive landwirtschaftli-
che Nutzung, verbunden mit Mono-
kultur, Düngung und Pestizideinsatz
wird das Artenspektrum einer Fläche
stark reduziert.

Für den vorliegenden Fall der
Flutwiese wurde der Zusammen-
hang zwischen intensiver Nutzung
und Artenschwund zwar nicht spe-
ziell untersucht, ist aber aufgrund
der Allgemeingültigkeit dieser Fest-
stellung als gegeben anzunehmen.
(Hierzu ist ein Dia mit geschlossener
Massenblüte von Löwenzahn vor-
handen! [Blick auf Kloster Reichers-
berg]).

Bereits kurze Zeit nach Extensivie-
rung der Nutzung des Untersu-
chungsgebietes wurde wieder eine
Zunahme der Artenzahlen an Vö-
geln und Pflanzen beobachtet.
Auch seltene Arten wie Schleiereule,
Weißstorch und Wiedehopf fanden
sich sporadisch auf der Wiese ein.

Die Beobachtung der Rückkehr
von Tier- und Pflanzenarten auf der

Flutwiese bei Bad Füssing erfolgte
anfangs unsystematisch.

Ermöglicht durch eine finanzielle
Hilfe der Gemeinde Bad Füssing
konnte die ökologische Entwicklung
der Flutwiese zwischen Frühjahr 1997
und Herbst 1997 durch monatliche
Kontrollen untersucht werden. Be-
sonderes Interesse lag dabei in der
Erfassung der Kleintierwelt des Bo-
dens.

Die Erwartungshaltung bezog sich
hier auf das sandige Bodengefüge,
wodurch Dünger und andere Rück-
stände der ehemals intensiven Bo-
denbearbeitung in relativ kurzer Zeit
durch den Regen ausgewaschen
werden. Das geringe Rückhalte-
vermögen von Sanden bewirkt au-
ßerdem eine rasche Ausmagerung
des Bodens bei Nutzungsextensivie-
rung. Eine Vielzahl bereits selten
gewordener Pflanzenarten ist auf
die Besiedelung nährstoffarmer,
trockener, sandhaltiger Böden spe-
zialisiert (Foto 3).
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Auch auf der untersuchten Flut-
wiese haben sich in weiten Berei-
chen vor allem des Mittelteils wieder
Halbtrockenrasen - Gesellschaften
durchgesetzt. Im vorderen, westli-
chen Teil nahe der Brücke zum
Grenzübergang dominieren dage-
gen noch hochwüchsige, nährstoff-

zeigende Gräser. Aufgrund der Ver-
änderung in der Pflanzenwelt konn-
te davon ausgegangen werden,
daß auch die Artenvielfalt der bo-
denlebenden Kleintierfauna durch
Neubesiedelung wieder angestie-
gen ist.

3. Untersuchungszeitraum und Methoden

Von Mitte März bis Mitte Oktober
erfolgte Ix monatlich eine Bepro-
bung der Bodentierfauna an 6 ver-
schiedenen Stellen der Flutwiese.

Bei jedem Besuch der Wiese wur-
den auch Pflanzen, Vögel, fliegen-
de Insekten, Säugetiere, Rufe, Ge-
wölle und Spuren registriert.

Der Fang der Bodentiere erfolgte
mittels Barberfallen (Foto 4). Bei die-
ser Methode werden Schraubgläser
so in den Boden eingegraben, daß
die Öffnung ebenerdig mit dem
Boden abschließt.

Kleintiere wie Käfer, Asseln und
Spinnen fallen bei ihren nächtlichen
Streifzügen in das Glas. In den
Fanggläsern befinden sich Papier-
schnitzel, um den Tieren Unter-
schlupfmöglichkeit zu bieten. Zum
Schutz gegen Regen wird die Falle
mit einem Dach versehen.

Die Fallen wurden jeweils 2 Näch-
te nach dem Aufstellen wieder ein-
gesammelt, die hineingefallenen
Kleintiere bestimmt und ausgezählt
(Foto 4).

Beschreibung der Fanaplötze;

Alle Fangplätze sind im Lageplan
(Anhang) eingezeichnet. Sie liegen
weitgehend im westlichen, nicht
beweideten Teil des Untersu-
chungsgebietes.

Falle 1: Nähe der Brücke beim
Grenzübergang Egglfing / Obern-
berg. Die Falle wurde innerhalb ei-
ner Kaninchenkolonie in den locke-
ren Sandboden eingegraben. An
dieser Stelle war durch die Schar-
raktivität der Kaninchen kaum Ve-
getation vorhanden.

Falle 2 wurde auf der beim Inn
gelegenen Seite des Geländes auf
Höhe des Jägerstandes ca. 10
Schritte vom Weg aus in der Wiese
eingegraben. Der Boden an dieser
Stelle ist ein relativ hartes Erde /
Sandgemisch mit Halbtrockenrasen-
Vegetation.

Falle 3: An der Inn-seitig gelege-
nen Umzäunung der beweideten
Fläche wurde eine weitere Falle
eingegraben. Der Boden am Wei-
dezaun ist locker und sandig, und
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von der natürlichen Düngung durch
das Weidevieh beeinflußt. Die Gras-
narbe ist lückig und immer wieder
durch scharrende Kaninchen auf-
gerissen.

Falle 4 wurde an der Dammseite
in der Nähe des Stadels unter den
Silberweiden eingegraben. An die-
ser Stelle ist der Boden waldbo-
denähnlich locker und humos. Die
dichte Gras- und Hochstaudenve-
getation wird durch herabhängen-
de Zweige der Weidenbäume be-
schattet.

Falle 5: Neben der eingezäunten
Weidefläche werden in Plastik ein-
geschweißte Silagegras-Ballen auf-

bewahrt. Hier wurde die 5. Falle
eingegraben. Zeitweise (Frühjahr)
war der durch landwirtschaftliche
Maschinen an dieser Stelle stark
verdichtete, harte Boden mit Heu
bedeckt. Die Grasvegetation starb
dadurch ab, erholte sich aber
während des Sommers.

Falle 6 wurde in der Nähe der
Brücke beim Grenzübergang
Egglfing / Obernberg auf der beim
Damm gelegenen Seite in einer Bo-
denmulde eingegraben. Der Boden
an dieser Stelle ist stark verdichtet,
Nässe hält sich hier besonders lan-
ge. Die Vegetation ist fettwiesenar-
tig.

4. Ergebnisse

4.1. Erfassung der Tier- und Pflanzenarten im Untersuchunasgebiet (Tabelle 1)

Es wurden insgesamt 173 Arten
oder Artengruppen von Tieren
(vergl. Tab. 1) und 45 Pflanzenarten
registriert.

Von den 173 Tierarten wurden
109 Arten in Barberfallen gefangen.
65 Tierarten konnten nur einmal ver-
zeichnet werden, davon 54 Arten
mit nur jeweils 1 Exemplar.

11 Arten wurden nur einmal, da-
bei aber mit mehreren Tieren
gleichzeitig und zum Teil an ver-
schiedenen Orten gefangen.

44 weitere Tierarten tauchten
mehr als einmal in den Fallen auf.
Ein besonderer Schwerpunkt lag mit
57 Arten bei der Gruppe der Käfer.

Die Erfassung von Pflanzen, Säu-
getieren, Vögeln und fliegenden
Insekten erfolgte beiläufig und nicht

vollständig. Es wurden auch Vogel-
arten aufgenommen, die die Wiese
fliegend überquerten oder im Inn
schwammen (z.B. Lachmöwen,
Stockenten), weil davon ausgegan-
gen werden kann, daß sich diese
Tiere zeitweise auch auf der Unter-
suchungsfläche aufhalten.

Zudem wurden Gefieder- und
Flügelteile einer vermutlich vom
Habicht erbeuteten Lachmöwe auf
der Flutwiese gefunden.

Auch Spuren und andere indirek-
te Hinweise vor allem auf Säugetiere
wurden ausgewertet und flössen in
die Artenliste mit ein.

Von den 8 aufgeführten wildle-
benden Säugetieren wurden 3 Ar-
ten gesehen (Reh, Wildkaninchen,
Feldspitzmaus), alle anderen auf-
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grund von Spuren registriert: Maul-
wurfshügel, Losungen von Igel, Mar-
der und Rotfuchs (evtl. auch Haus-
hund möglich).

Aufgrund einer älteren Biberfäl-
lung am Innufer wurde auch der
Biber in die Artenliste mit aufge-
nommen, obwohl keine Anzeichen

frischer Aktivitäten gefunden wer-
den konnten. Biber besetzen ein
sehr großes Revier, lassen aber häu-
fig Teilbereiche zeitweise ungenutzt.
Daher besteht jederzeit die Mög-
lichkeit, daß die Biber am Innufer
des Untersuchungsgebietes wieder
aktiv werden.

4.2. Vorkommen geschützter Tier- und Pflanzenarten (Tabelle 2)

Insgesamt wurden auf der unter-
suchten Fläche 17 Arten der Roten
Listen Bayerns gefunden.

Davon: 6 Arten Insekten und Spinnen
6 Arten Vögel
2 Arten Säugetiere
3 Arten Pflanzen

4.2.1. Insekten und Spinnen

Die Weidensandbiene Andrena
voga (Rote Liste 3) trat im Frühjahr
(April) auf sandigen und vegetati-
onsarmen Bodenflächen, vor allem
auf dem Fahrweg am Rand der
Wiese massenhaft auf. Diese solitär
lebende Wildbienenart legt in lok-
keren, sandigen Böden Brutkam-
mern an. Jede Biene versorgt nur
ihre eigene Brut. An geeigneten
Stellen befinden sich die Boden-
nester in enger Nachbarschaft
(BELLMANN 1995).

Die Landköcherfliege Enoicyla
pusilla (Rote Liste 4S) konnte im Au-
gust für den Fangort 4 nachgewie-
sen werden. Diese von Weiden-
bäumen beschattete Stelle bildet
mit waldartigem Boden ein völlig
anderes Biotop als die Wiesenflä-
che. Köcherfliegenlarven fast aller

Arten entwickeln sich merolimnisch
in Gewässern. Nur die Larven der
Gattung Enoicyla (2 Arten) führen
eine terrestrische Lebensweise.
Die flügellosen Weibchen legen
nach der Befruchtung Eier ab, die
mit Gallerte umgeben sind. Diese
quillt bei hoher Luftfeuchtigkeit zu
einem 5 mm großen Laichklumpen
mit 30 bis 100 Eiern. Sobald die Lar-
ven geschlüpft sind, bauen sie sich
ein konisches Gehäuse aus feinem
Sand. Für die Entwicklung der Lar-
ven ist hohe Luftfeuchtigkeit nötig:
nur geringe Schwankungen werden
toleriert. Daher begrenzt sich ihr Le-
bensraum auf die feuchte Laub-
schicht in unmittelbarer Nähe von
Baumstämmen (vergl. Fangort 4).
Die Nahrung der Landköcherfliegen
-Larven besteht aus Fallaub
(WICH ARD 1988).

137

© Mitt. Zool. Ges. Braunau/Austria; download unter www.biologiezentrum.at



Die Wolfsspinne Pordoso nigri-
ceps (Rote Liste 4R) ist eine von 2
geschützten Spinnenarten, die auf
der Flutwiese nachgewiesen wer-
den konnten. Insgesamt 7 Exempla-
re von P. nigriceps fingen sich im
Juni, Juli und August verteilt auf alle
Fallen außer Fangort Nr. 3 (Weide-
zaun). Damit ist diese gefährdete Art
auf der ganzen Untersuchungsflä-
che verbreitet und erfreulicherweise
die vierthäufigste Spinnenart (vergl.
Artenliste Spinnen).

Die Baldachinspinne Lepthyphon-
tes ericaeus (Rote Liste 4R) konnte
im Mai, Juli und Oktober mit 3 Tieren

in den Fallen 4 (Laubschicht unter
Weidenbäumen) und 6 (feuchte Bo-
denmulde) nachgewiesen werden.
Die Verbreitung dieser hygrophilen
Art begrenzt sich somit auf feuchte-
re Stellen und kann nicht so umfas-
send sein, wie das Vorkommen der
Wolfsspinne Pardosa nigriceps.

Zwei weitere geschützte Insek-
tenarten, die im Untersuchungsge-
biet erfaßt wurden, sind eine
Waldameise der Gattung Formico
(Rote Liste G) sowie einige Gebän-
derte Prachtlibellen, Calopteryx
splendens (Rote Liste 4R).

4.2.2. Vöael

Insgesamt 6 geschützte Vogelarten
konnten während der Begehungen
beobachtet werden:

Halsbandschnäpper, Ficedulo albicollis (RL 2)
Dorngrasmücke, Sylvia communis (RL3)
Habicht, Accipiter gentilis (RL 4R)
Dohle, Corvus monedula (RL 3)
Saatkrähe, Corvus frugilegus (RL 3)
Schellente, Bucephala clangula (RL 4S)

Der Halsbandschnäpper hielt sich
möglicherweise nur im Durchzug
(April) für kurze Zeit im Gebiet auf.
Für die Dorngrasmücke besteht
Brutverdacht. Im Juni konnte der
Gesang eines Männchens im Ge-
büschsaum auf der Dammseite ver-
nommen werden. Das beobachte-
te Habichtsweibchen benutzt die
Flutwiese wahrscheinlich als Jagd-
revier. Es wurden auch Gewölle mit

Kaninchenwolle und Vogelfederre-
sten gefunden, sowie Teile einer
vom Habicht geschlagenen Lach-
möwe. Dohlen und Saatkrähen
tauchen im Spätherbst und Winter in
größeren Schwärmen nahrungssu-
chend auf der Wiese auf. Schellen-
ten schwammen im März als typi-
sche Überwinterungsgäste auf dem
an das Untersuchungsgebiet an-
grenzenden Innabschnitt.
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4.2.3, Säugetiere

Von den insgesamt 8 wildleben-
den Säugetierarten, die im Untersu-
chungsgebiet erfaßt wurden, sind 2
Arten geschützt:

Im August tand sich ein totes Ex-
emplar der Feldspitzmaus, Crocidu-
ro leucodon (Rote Liste 3); aut dem

Weg entlang des Innufers. Der Biber,
Costor fiber (Rote Liste 3) offenbarte
seine zeitweise Anwesenheit nur
durch indirekte Hinweise; ein vom
Biber gefällter Baum tangiert das
Untersuchungsgebiet am Innufer auf
der Höhe der Weideeinzäunung.

4.2.4. Pflanzen

Die Pflanzen des Untersuchungs-
gebietes wurden lediglich beiläufig
registriert. Gräser blieben unerfaßt.
Von den 45 verzeichneten Pflan-
zenarten sind 3 Arten in der Roten
Liste gefährdeter Farn- und Blüten-
pflanzen Bayerns beinhaltet.

Helmknabenkraut, Orchis militaris
(Rote Liste 3) und Tausendgülden-
kraut, Centaurium erythraea (Rote
Liste G) sind typische Vertreter der

Magerrasenvegetation und wurden
an ebensolchen Stellen im Untersu-
chungsgebiet vereinzelt vorgefun-
den. Sie benötigen trockene und
vor allem nährstoffarme Bodenver-
hältnisse (Foto 5).

Die Glänzende Wiesenraute, Tha-
lictrum lucidum (Rote Liste 3) wächst
als Mitglied von Hochstaudenfluren
an den Randzonen der Flutwiese
(Foto 6).

5. Bewertung und Diskussion

Die Vielfalt der im Untersu-
chungsgebiet erfaßten Tierarten ist
nicht zuletzt auch deshalb so groß,
weil hier verschiedene Biotoptypen
mit unterschiedlichen Lebensbedin-
gungen aneinandergrenzen.

• Flußuferböschung
• Waldrandartiger Gebüschsaum

mit dichter Laubschichtauflage
als Bodendecke

• Hochstaudenflur
• Offener Sandboden
• Freie Wiesenfläche je nach nut-

zungsabhängigem Entwicklungs-

stadium (Düngezustand) und Bo-
denbeschaffenheit zum einen Teil
mit Magerrasenvegetation und
zum anderen noch nährstoffrei-
cher mit starkwüchsiger Grasflur
bewachsen.

Dadurch können sich Arten mit
völlig unterschiedlichen Ansprüchen
an den Lebensraum auf relativ be-
grenztem Raum zusammenfinden.

Im östlichen Teil schließt sich als
weiteres Biotop ein Altwasser mit Au-
wald an. Diese Bereiche wurden in
die vorliegende Untersuchung je-
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doch nicht mit einbezogen, weil das
Hauptinteresse dem Wiesenbiotop
galt.

(1). Die untersuchte Fläche bietet
gute Bedingungen für Tiere und
Pflanzen, die trockene Lebensräu-
me bevorzugen (xerophil), die Wan-
ze Alydus calcorotus ebenso wie
Dornschrecken, Pioniere, die neu-
entstandene, trockene Lebensräu-
me besiedeln. Dornschrecken wur-
den nur an Fangplatz 5 (Lagerplatz
für Siloballen) registriert. Diese Stelle
ist im jahreszeitlichen Wechsel stän-
digen Veränderungen unterworfen.

Durch die Lagerung der Ballen im
Herbst stirbt die Vegetation ab, im
Frühjahr liegt der unbewachsene,
stark verfestigte Boden frei bzw. ist
mit Silograsresten bedeckt, bevor
neuer Vegetationswuchs beginnt. In
gewissem Sinne ist diese Stelle ein
Extremstandort.

Eine kennzeichnende Trockenra-
senart ist auch das zur Familie der
Puppenschnecken zählende Moos-
püppchen, Pup/7/a muscorum. Die
Westliche Heideschnecke, Helicella
itala, ein typischer Pioniersiedler auf
Trockenstandorten und Brennen in
Flußtälern, fand sich von März bis
August massenhaft an trockeneren
Wiesenflächen mit niederer Mager-
rasenvegetation.

Vor allem Käfer und Spinnen be-
völkern die Flutwiese in großer Ar-
tenzahl. Xerophile Arten sind z.B. die
Laufkäfer Microlestes minutulus und
Synuchus nivolis, die trockenheitslie-
benden Laufkäfer aus der Gattung
Calathus, sowie der Kurzflügelkäfer
Xontholinus linearis.

Als typische Pflanzenarten der
Magerrasen finden sich Tausend-
güldenkraut, Kleiner Klappertopf
(Foto 7), das Helmknabenkraut (Foto
5) und der Wiesenbocksbart, Wie-
senflockenblume, Schafgarbe und

Wilder Dost ebenso wie die Knotige
Braunwurz, die Schwarze Königsker-
ze und der Blaue Natternkopf.

(2). Zu den häufigsten Käfern, die
im Untersuchungsgebiet nachge-
wiesen werden konnten, zählen
aaricole Arten, die bevorzugt freie,
sonnige Flächen besiedeln. Sie wur-
den ausschließlich an den Probeor-
ten 1, 2, 3, 5 und 6, in keinem Fall
jedoch an Stelle 4 (schattiger Laub-
boden unter Bäumen) gefangen.

Zu diesen Arten zählen die Lauf-
käfer aus der Gattung Amara (21
Fänge), der Glatte Ahlenläufer ßem-
bidion lampros (19 Fänge) (Foto 8),
der Braunfüßige Breithalskäfer Cala-
thus fuscipes (8 Fänge), der Gemei-
ne Handkäfer Dyschirius globosus (6
Fänge) und der Schwarzglänzende
Schnelläufer Harpalus latus (5 Fän-
ge).

Mit Abstand die häufigste Art im
untersuchten Gebiet ist der Kurzflü-
gelkäfer Philonthus tenuis. Er befand
sich mit insgesamt 45 Exemplaren
von März bis Oktober (außer August)
in den Fallen 1, 2, 3 und 5.

Die häufigste Spinnenart der frei-
en Wiesenfläche ist die Wolfsspinne
Pardosa monticola (20 Fänge),
ebenso wie die Kieferspinne Pachy-
gnatha degeeri (8 Fänge) (Foto 9) in
den Fallen 1, 2, 3 und 5 (Fotos 8 und
9).

(3). Durch die Nähe zum Wasser
(Inn) und durch feuchte Stellen, wie
sie in der Laubschicht unter Bäumen
(Fangort 4) oder in feuchten Wie-
senmulden (Fangort 6) vorzufinden
sind, können im Untersuchungsge-
biet auch feuchtiakeitsliebende.
hvarophile Arten angetroffen wer-
den, so z.B. Haarschnecken aus der
Gattung Trichia. die an feuchte
Krautschicht und Hochstaudenflur
gebunden sind. Bezeichnender Wei-
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se wurde diese Art an Fangort 6,
einer feuchten Wiesenmulde ge-
funden.

Eine weitere hygrophile Art ist der
Laufkäfer Pterostichus melanarius,
der im Juni und September aus-
schließlich an einer Stelle, der feuch-
ten Wiesenmulde (Fangort 6) ange-
troffen wurde.

Die Mauerassel Oniscus asellus
hält sich als hygrophile, landbewoh-
nende Krebsart ausschließlich an
dauerfeuchten Stellen der Flutwiese
auf. Sie wurde nur an den Probeor-
ten 4 (Laubschicht unter Weiden-
bäumen) und 6 (feuchte Wiesen-
mulde) gefangen.

Lediglich an diesen beiden Fang-
stellen (4 und 6) konnte die eben-
falls feuchtigkeitsliebende Balda-
chinspinne Lepihyphontes ericaeus
im Mai, Juli und Oktober dreimal
nachgewiesen werden. Diese Spin-
ne zählt zu den gefährdeten Arten
der Roten Liste Bayerns.

(4). Bedingt durch spezielle Er-
nährungsweisen wurden einige Tier-
arten nur an ortspezifischen Stellen
des Untersuchungsgebietes vorge-
funden:

Der Doppelfüßer Schizophyllum
sabulosum fand sich mehrmals
(März, Mai, September) an Fangort
3 bzw. direkt unter einem trockenen
Kuhfladen innerhalb der Weideflä-
che. Diese Art verwertet abgestor-
benes tierisches und pflanzliches
Material (detritophil) und tierische
Exkremente (koprophag) als Nah-
rungsquelle. Die Probenstelle Nr 3
unter dem Weidezaun ist durch Be-
weidung und Rinderdung beein-
flußt.

Weitere speziell koprophage Ar-
ten sind die Pillenkäfer aus der Gat-
tung Byrrhus. Sie konnten nur in der
Nähe tierischer Exkremente nach-
gewiesen werden. An den Fangor-

ten 1 und 2 finden sich Stellen mit
Kaninchenlosung, Fangort 3 ist
durch Rinderdung beeinflußt.

Auch der Kurzflügelkäfer Oxytelus
rugosus (Juli, Falle 5) hat eine ko-
prophage Ernährungsweise.

Eine Ausnahmeerscheinung sei-
ner Familie ist der Wasserkäfer Me-
gastemum boletophogum (Septem-
ber Falle 5). Während die meisten
Arten der Familie Hydrophilidae
(Wasserkäfer) im Wasser leben, be-
siedeln einige Arten wie M. boleto-
phogum auch nasse Stellen, fau-
lende Stoffe und frischen Dung.

Aufgrund des Blütenreichtums
bietet die Flutwiese auch Lebens-
raum für floricole Tierarten.

Ein Beispiel sind die Weichkäfer
Rhogonycho fulvo und Canthoris
fusco. Die Art R. fulvo bevölkerte im
Juli massenhaft vor allem Pastinak
und andere Doldenblüten.

Schmetterlinge profitieren als Blü-
tenbesucher ebenfalls vom Blüten-
reichtum der Wiese und der an-
grenzenden Hochstaudenflur.

(5). Eine spezielle Lebensweise
besitzt der Nesikäfer Nargus ve/ox.
Die Art lebt in Säugetiergängen, z.B.
Mäuselöchern und wird typischer-
weise in der Laubschicht angetrof-
fen. Diese stenöken Käfer fanden
sich im Juni und Oktober ausschließ-
lich an Fangort 4 (Laubschicht unter
Weidenbäumen).

(6). Einige Arten traten lediglich in
einem Monat, dann aber an mehre-
ren Stellen gleichzeitig auf; so ein
Laufkäfer aus der Gattung ßrodycel-
lus (März in den Fallen 5 und 6), der
Breithalskäfer Colathus melonoce-
pholus (September in den Fallen 2, 3
und 5), der offenes und sonniges
Gelände bevorzugt, sowie die Bal-
dachinspinne hypomma bitubercu-
lotum (im Juli in den Fallen 5 und 6).
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Das kurzzeitige, aber verbreitete
Auftauchen dieser Arten unterliegt
offensichtlich jahreszeitlichen Rhyth-
men, die artspezifisch entwicklungs-
bedingt sein könnten.

(7). Die weiteste Verbreitung fin-
den nicht speziell angepaßte, eu-
ryöke Arten. Dazu zählt ein Kurzflü-
gelkäfer aus der Gattung Jachypo-
rus. der von März bis Juli an allen 6
Fangorten mit unterschiedlichen
Biotopverhältnissen nachgewiesen
werden konnte.

Ebenso über das gesamte Unter-
suchungsgebiet verbreitet ist die
Rasenameise Tetramorium cae-
spitum. Sie fing sich von März bis
August in allen Fallen außer in Nr. 2,
was mit Sicherheit dem Zufall zuzu-
schreiben ist.

Auch Raubmilben befanden sich
jedesmal in allen Fallen. Sie erbeu-
ten Springschwänze und andere
Kleinsttiere des Bodens.

Erfreulicherweise zählt auch eine
gefährdete Tierart zu den am weite-
sten verbreiteten Arten auf der
Flutwiese: die Wolfsspinne Pordosa
nigriceps (Rote Liste 4R) fing sich in
allen Fallen (außer Nr. 3, Zufall!). Eine
weitere häufige und verbreitete
Spinnenart ist Trochosa terricola (11
Fänge). Sie fand sich in allen Biotop-
typen vom sandigen Kaninchenbau
(Fangort 1), trockenem Magerrasen
(Ort 2) bis zu den Feuchtestellen
Laubschicht unter Weidenbäumen
(Fangort 4) und Wiesenmulde (Ort
6).

6. Ausblick

Die monatlich durchgeführten
insgesamt 8 Begehungen und Be-
probungen haben deutlich gezeigt,
daß nach der Umstellung von inten-
siver Bewirtschaftung auf extensive
Bewetdung eine interessante öko-
logische Entwicklung auf der Flut-
wiese eingesetzt hat.

Eine achtmonatige stichproberv
hoffe Erfassung der Tier- und Pflarv
zenarten kann natürlich nur eine
erste Übersicht ergeben. Um den
Prozeß der natürlichen Renaturie-
rung voltständig zu erfassen, sind
mehrjährige Kontrollen nötig

Da die ökologische Entwicklung
des Geländes weHer fortschreitet, ist
mH dem Auftreten weiterer Tier- und
Pftanzenarten in den nächsten
Jahren zu rechnen. Gleichzeitig

könnten bereits registrierte Arten
wieder verschwinden, da sich die
Lebensbedingungen mit der fort-
schreitenden natürlichen Sukzession
andern und stark angepaßte, ste-
nöke Pionierarten wieder abwan-
dern.

Ebenso werden auch typische
Bewohner von nährstoffreichen
Fettwiesen, wie jetzt noch stellen-
weise vorhanden, mit fortschreiten-
der Ausmagerung des Sandbodens
und damit einhergehender Ände-
rung der Vegetation zurückgehen.

Die 1997 ermittelte Artenzahl von
218 Tier - und Pflanzenarten, davon
17 gefährdete Arten der Roten Li-
sten Bayerns, weisen diese Überflu-
tungswiese ober schon Jetzt ab
wertvollen Lebensraum aus.
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Foto 1: Kopfweiden an der Damm-Seite der Flutwiese. Alte Kopfweiden sind
ein Kulturgut und bedürfen regelmäßiger Pflege.
(Foto: Hoffmann)

m

Foto 2: Ganzjährige Mutierkuhhattung von Deutsch Angus Rindern auf einem
Teil der Flöche. Im Hintergrund ist d e Begrenzung der FMwiese durch
den Ufergehötesaum des inn zu erkennen.
(Foto: HoHmann)
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Foto 3: Magere Standorte begünstigen die Entwicklung arten- und
blütenreicher Vegetation.
(Foto: Brunninger)

Mo 4: In den Boden eingegrabene Barberfalle für Bodenkleintiere mit
Regendach
(Foto: HoHmann)
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Foto 5: Das Helmknabenkraut (Orchis militaris) ist eine von 3 geschützten
Pflanzenarten der Flutwiese. Es wächst bevorzugt auf Halbtrocken-
rasen. (Foto: Brunninger)

Foto 4: lyptsche gehöizsaumbegleHende Hochstaudenflur (hier vorwiegend
Wiesenkerbel) afc Begrenzung der freien Wiesenflache.
(Foto: Brunninger)
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Foto 7: Der gelbblühende Kleine Klappertopf bildet auf mageren Stellen
flächige Bestände.
(Foto: Brunninger)

Fotos 8 und 9 Laufkäfer wie der Glatte Ahlenlöufer (Foto 8) und Spinnen wie
die Kieferspinne Pachygnotho degeeri (Foto 9) zählen zu den
häufigsten Bewohnern der offenen Flutwiese.
(Fotos: Brunninger)
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7. Zusammenfassung

Diese Untersuchung begleitet die
ökologische Entwicklung einer ehe-
mals intensiv landwirtschaftlich ge-
nutzten Flutwiese bei Bad Füssing, 3
Jahre nach der Umstellung der
Nutzung auf extensive Mutterkuh-
haltung.

Das sandige Bodengefüge dieser
Fläche begünstigt eine rasche
Auswaschung von Dünger und an-
deren Rückständen der intensiven
Bodenbearbeitung. Vor allem im
Mittelteil der Wiese konnte sich
durch die Ausmagerung des Bodens
wieder Magerrasen - Vegetation
durchsetzen. Zwischen Frühjahr und
Herbst 1997 wurden 173 Arien oder
Ariengruppen von Tieren und 45

Pflanzenarten registriert, davon 17
geschützte Arten der Roten Listen
Bayerns.

Besonderes Interesse lag in der
Erfassung der Kleintierwelt des
Bodens. Hier bilden die Käfer mit 57
Arten einen Schwerpunkt. Die
Artenvielfalt der Flutwiese ist auch
deshalb so groß, weil auf der 25 ha
großen Fläche verschiedene Biotop-
typen aneinandergrenzen. Dadurch
können sich Arien mit völlig unter-
schiedlichen Ansprüchen an den
Lebensraum auf relativ begrenztem
Raum zusammenfinden.

Summary

The Ecological Development of the Flood Meadow near Bad Fuessing.
Lower Inn River, Bavaria, With Special Emphasis on the Soil Surface Fauna

Between spring and autumn of 1997
a total of 173 animal and 45 plant
species was found on a flood
meadow along the lower reaches
of the River Inn near Bad Fuessing.
The meadow, which is bordered by
the river on the one side and the
flood-pceventing dam at the o-ther.
is currently subject to a pcocess of
re-naturalization öfter many years of
extensive use for com (maize)
production and as a Ngh level
producing meadow. Since three
yeacs it is used now on a much
lower scale of intensity as a pasture

for a cow & calves - herd. The
sandy soil favoured a quite rapid
loss of nutrients and the residuals of
the formerty extensive use; a pcocess
which is mifTored by the changing
composition of plants (Üght and
poor soil dweWers) and beetles
especialty. The size of the pasture is
25 ha. The richness of onimal and
plant species, therefore. is quite
remaricable and caused by a fine
grained mosaic of ditferent soil and
habitat types. The species are fcsted
in the tabJes.
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Tabelle 1: Zusammenfassung der Arten - und Individuenzahlen aller erfaßten
Tiere.

*: Individuenzahl unbestimmt; diese Tiere wurden nicht in
Barberfallen gefangen, sondern vor Ort beobachtet und
artbestimmt.

Tierqruppe Artenzahl Individuenzahl

Käfer, gesamt: 57
davon:
Laufkäfer 23
Kurzflügelkäfer 13
sonstige Käfer 21

Libellen 3
Schmetterlinge 10
Wanzen

203

95
71
37 (+ 1 Art massenhaft auf Blüten*]

511

2 4 (+ 1 Art massenhaft im Gras*)
1 t
1 3
1 1
3 3
5 37 (+ 1 Art massenhaft in

Sandboden*)
Springschwänze (Arten nicht unterschieden) 14

Springschrecken
Zikaden
Köcherfliegen
Netzflügler
Zweiflügler
Hautflügler

Tausendfüßer
Krebstiere
Spinnen, gesamt:

davon:
Wolfsspinnen

- sonstige
Weberknechte
Milben
Pseudoskorpione
Schnecken

Vögel

Säugetiere

5
1
12

5
7
3
5 Artengruppen
1
8

39

8

11
29
64

43
21
9
31
1
13 (+1 Art massenhaft an

Grashalmen*)

(Sichtung oder Spuren)

Bemerkung: Die festgestellten Arteroahlen erheben keinen Anspruch auf
Vollständigkeit der tatsächlich auf der Rutwiese lebenden lier-
und Pflanzenarten. Dies ist im Rahmen dieser Untersuchung bei
nur einer monatlichen Begehung und vermutlich ständiger
Neuzuwondeiung von Arten nicht möglich.
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Tabelle 2: Auf der Flutwiese gefundene Tiere und Pflanzen der Roten Listen
Bayern.
Individuenzahl wurde nicht bestimmt, Vorkommen durch
Sichtung oder Spuren belegt.

Gruppe

Spinnen

Artname

Lepthyphantes ericoeus (Baldachinspinnen)
Pardosa nigriceps (Wolfsspinnen)

Häufigk. Gefährd.

Köcherfl iegen Eno'tcyla pusilla (Köcherfliegen)

Hautflügler

Libellen

Vögel

Säugetiere

Pflanzen

Andrena vogo, Weiden-Sandbiene
Formico sp. (Waldameisen)

massenhaft
1

4R
4R

4S

3
G

Colopteryx splendens, Gebänder te Prachtlibelleeinzelne4R

Accipiter gentilis, Habicht
Bucephala clongulo. Schellente
Corvus frugilegus, Saatkrähe
Corvus monedula. Dohle
Ficedula albicollis, Halsbandschnäpper
Sylvia communis, Dorngrasmücke

Costor costor, Biber
Crociduro leucodon. Feldspitzmaus

Centourium ery/hraea, Tausendgüldenkraut
Orchis militaris. Helmknabenkraut
Thalictrum lucidum. Glänzende Wiesenraute

4R
4S
3
3
2
3

3
3

G
R3
R3

Abkürzungen der Roten Liste Bayern;

0 Ausgestorben
1 vorn Aussterben bedroht
2 stark gefährdet
3 gefährdet
4 potentiel l gefährdet
4R Bestandsrisiko durch Rückgang
4S durch Seltenheit gefährdet
G durch Bundesartenschufzverordnung geschützt
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9. Artenlisten

Symbolik:

FAMILIE = a n g e g e b e n sind die deutschen Namen der systematischen
Familien

ART = lateinischer und gegebenenfa l ls deutscher Gattungs- und
Ar tname

sp. = unbestimmt
UF = System. Unterfamilie
MONAT = Monat des Fanges oder der Sichtung

(M = März, A = April, Ma = Mai , J = Juni, Jl = Juli, Au = August,
S = September, O = Oktober).

ORT = Nummer des Fangplatzes
(1 = Kaninchenbau, 2= Wiese bei Jägerstand, 3 = Weidezaun,
4 = We idenbäume. 5 = Silageballenplatz, 6 = Senke).

HK = Häufigkeit, Anzahl der Fänge oder Sichtungen;
* = Sichtung, nicht in Fallen ge fangen ;

zusätzliche Erklärungen n a c h jeder Tabelle.
GEF = Gefährdung n a c h Roter Liste Bayern

Käfer (Coleoptera)

FAMILIE ART MONAT ORT HK GEF

Blatthornkäfer sp.

Rhyssemus gerwanus

Bohrfcäfer sp.

Kurzflügler Astilbus canaliculatus

Alheta sp

Boliiochara obliqua

Eusphalewm sp.. Blütenkurzflügler

Hygronoma dimidiata

Oxyiekjs rugosus

Oxylekis tetracannatus

Ptvlonlhus sp

PMonthus tenuis M.

Tachypomssp P )

Tachyponjs sp (*2)

UF Tachypormae

Xanlhohnus tmearis

Lau&äfef Agonvfn (nuefisri

A/nara aenea. Erz-KanaftSfef

Amara aprcana. DunVinr K a n ä l e *

J
S

Ma

J!
J.S
A
0
Au
Jl
A
S
AMaJ.JIS.O

M.AJ.JI

0
J
0

M.J
JJI.AuS

AS

5
1

6

4
3.4
1
4

3
5
5
6
1.23.5

1.2345

4
4
1

»1.6

25
23

1
1

1

4

2
1
1
1

6
1
1

45
6
1
1
1

2
17
4
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FAMILIE ART MONAT ORT HK GEF

Laufkäfer

Moderkäfer

Nestkäfer

Pillenkäfer

Punktkäfer

Rollkäfer

Rüsselkäfer

Schnellkäfer

Schwarzkäfer

Stutzkäfer

Wasserkäfer

V/eichkäfer

Zwergkäfer

Bembidion illigeh, Viergefleckter Ahlenläufer
Bembidion lampros, Glatter Ahlenläufer
Bradycellus sp., Rundbauchläufer
Calathus fuscipes, Braunfüßiger Breithalskäfer
Calathus melanocephalus
Dyschirius globosus, Gemeiner Handkäfer
Dyschirius thoracicus, Glänzender Handkäfer
Harpalus latus, Schwarzglänzender Schnelläufer
Loricera pilicomis, Schwarzer Krummhornkäfer
Microlestes minutulus
Nebria brevicolis, Pechschwarzer Dammläufer
Poecilus cupreus, Kupferfarbener Listkäfer
Pterostichus melanarius, Gemeiner Grabkäfer
Pterostichus niger, Schwarzer Grabkäfer
Pterostichus strenuus, Spitztasterkäfer
Pterostichus vemalis, Frühlingsgrabkäfer
Synuchus nivalis, Dunkelbrauner Scheibenhals
Trechus quadristriatus, Feld-Flinkläufer
Laufkäfer-Larven sp.

Cartodere elongata, Gemeiner Moderkäfer

Nargus velox

Byrrhus pilula, Gemeiner Pillenkäfer
Byrrhus sp.

Clambus sp.

Calyptomerus dubius, Rotbrauner Rollkäfer

Alophus triguttatus
Nanophyes marmoratus

sp.
Synaptus fihformis

Crypticus quisqwlius

sp.

Megastemum boletophagum

Cantharis fusca • Larve

Rhagonycha futva

Ptenidivm pusillum

Au
Ma.J.JI.S
M
J I M S
S
M,Ma,JI
Ma
M.Ma.Au
Au
M.A.JI
M,S
Jl
J,S
Au
M
Au
0
Ma.S
0

J

JI.O

Jl
M.A

M.0

Ma

M.Ma
Ma

Ma
J

J

J

S

0

Jl

M

6
1,5,6
5,6
1,2,5,6
2,3,5
2,3,5,6
6
1,3,5,6
6
1,3,5
5,6
1
6
6
4
6
4
1,4
4

5

4

2
1,3

1,3,4

6

2.6
2

2
2

4

1

5

1
•2

5

1
19
2
8
4
6
1
5
1 -
4
2
1
2
3
1
2
1
2
2

1

2

1
10

4

1

3
1

1
3

1

1

1

1
•2

1
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FAMILIE

Käferlarve sp.

ART MONAT

Jl

ORT HK

1

GEF

•1 = während der Begehung auf dem Weg gesichtet
*2 = diese Käfer wurden nicht in Barberfallen gefangen, sondern sie saßen massenhaft an den Blütenständen

von Pastinak.

Libellen (Odonata)

FAMILIE ART MONAT ORT HK GEF

Edellibellen Aeshna cyanea, Blaugrüne Mosaikjungfer einzeln

Segellibellen Sympetrum vulgatum, Gemeine Heidelibelle einzeln

Prachtlibellen Calopteryx splendens, Gebänderte Prachtlibelle mehrere 4R

* = alle Libellen wurden nach Sichtung bestimmt. Es erfolgte kein Fang und keine genaue Abgrenzung des
Fundortes.

Schmetterlinge (Lepidoptera)

FAMILIE ART MONAT ORT HK GEF

Augenfalter

Bläulinge

Dickkopffalter

Edelfalter

Eulenfaiter

Aphantophus hyperantus, Brauner Waldvogel

Coenonympha pamphilus. Kleiner Heufalter

sp.

Pyrgus mafvae. Malvenwürfelfieckfalter

Araschnia levana, Landkärtchen
Inachis io. Tagpfauenauge
Vanessa cardui. Distelfalter
Aglais u/licae. Kleiner Fuchs

Eudidia gfyphica. Lucerneule

Jl
Au

JI.Au

Jl

Jl
Jl
Au
Jl

einzeln

zahlreich •

zahlreich

zahlreich

einzeln

einzeln

einzeln

zahlreich •

Jl massenhaft an Doldenbluten

Weißlinge Gonepteryx rtiamni, Zitronenfalter einzeln

= alle Schmetterlinge wurden nach Sichtung bestmmt Es erfo'gte Vein Fang und Keine genaue
Abgrenzung des Fundortes
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Springschrecken (Saltatoria)

FAMILIE ART MONAT ORT HK GEF

Feldheuschrecken Chorthippus parallelus Au massenhaft im Gras

Dornschrecken sp. Au.S

Wanzen (Heteroplera)

FAMILIE ART MONAT ORT HK GEF

Baumwanzen Alydus calcaratus
sp. (Nymphe)

Bodenwanzen sp.

Gitterwanzen sp.

Weichwanzen Leptotema dolobrata, Graswanze (weibl)

J.Au.S
Ma

J

JI.S

J

1,2,*
6

6

2,3

1

5
1

1

3

1

• = ein Exemplar von Alydus calcaratus wurde während der Begehung an einem Gewölle gefunden.

Schnabelkerfe (Homoptera)

FAMILIE ART MONAT ORT HK GEF

Zwergzikaden sp. Ma

Köcherfliegen (Trichoptera)

FAMILIE ART MONAT ORT HK GEF

Limnephilidae Enoicyla pus/Z/a-Larven, Landköcherfliege 4S
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Zweiflügler (Diptera)

FAMILIE ART MONAT ORT HK GEF

Fruchtfliegen

Schnaken

Drosophila sp., Taufliege

sp. - Larve

sp. - Larve

M
Jl

J

4
5

5

1
1

1

Netzflügler (Neuroptera)

FAMILIE ART MONAT ORT HK GEF

Florfliegen Chrysoperia camea

HauHlugler (Hymenoptera)

FAMILIE ART MONAT ORT HK GEF

Ameisen

Bienen

Schlupfwespen

Formlca sp., Waldameise

Lasius fuliginosus, Wegameise

Tetramorium caespitum, Rasenameise M,A.

Andrena vaga, Weidensandbiene

Exetastes sp.

Jl
J,JI.Au.O
Ma.J.JI.Au

A

0

2
1.2.3

1.3.4,5.6

1
15
20

* massenhaft

1 1

G
-
-

3

-

Springschwänze (Collembola)

FAMILIE ART MONAT ORT HK GEF

sp. M.Au.O 1.3,4,5 14

Tausendfüßer (Myriapoda)

FAMILIE ART MONAT ORT HK GEF

DoppelfOSer Schizophyllum sahulosum M.Ma.S '.3
Tachypodöfukjs ntger Au
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FAMILIE ART MONAT ORT HK GEF

Hundertfüßer

Saftkugler

L'rthobius forficatus
Lithobius variegatus

Glomehs connexa

S
0

J.JI.O

3
4

4

1
1

4

* = ein Exemplar dieser Art fand sich unter einem Kuhfladen

Krebse (Isopoda)

FAMILIE ART MONAT ORT HK GEF

Asseln Oniscus asellus, Mauerassel J,JI,Au.O 4,6 29

Pseudoskorpione (Pseudoscorpiones)

FAMILIE ART MONAT ORT HK GEF

Afterskorpion

Spinnen (Aranea)

FAMILIE ART MONAT ORT HK GEF

Baldachinspinnen

^Volfsspinnen

Jagdspinnen

Kieferspinnen

Krabbenspinnen

Kugelspinnen

Hypomma bituberculatum
Lepthyphantes ehcaeus

Pardosa lugubhs
Pardosa monticola
Pardosa nighceps
Trochosa terricola
Xerolycosa nemoralis
sp. (juvenil)

Micrommata virescens, Grüne Huschspinne

Pachygnatha degeeri

Xysticus cristatus

Thendion sp.

Jl
Ma.JI.O

AJ
A.Ma.J.S
J,JI.Au
M.Au.S
Au
Jl

Ma

M A M a J

A

Ma

5.6
4.6

2.4
2.3.5.6
1.2.4.5.6
1.2.4.6
5
2

3

1.2.3.5

2

6

2
3

3
20
7
11
1
1

1

8

1

2

4R

-
-
4R
-
-

-

-

-

-
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FAMILIE ART MONAT ORT HK GEF

Zwergspinnen Erigone atra M,A.Au 3,6

Weberknechte (Opiliones)

FAMILIE ART MONAT ORT HK GEF

Fadenkanker

Weberknechte

Nemastoma bimaculatum

Opilio sp.

Paroligolophus meadii

A.S.0

0
J

1,2.4,5

1
1

6

2
1

Milben (Acarina)

GRUPPE MONAT ORT HK GEF

Oribatida, Hornmilben

Gamasina, Raubmilben

Uropodina, Schildkrötenmilben

Erythraeidae, Rote Schildmilben

Samtmilben

M.A.

J.JI

Ma.J,Au,S,0

J.Au

Ma.J.Au.S

Au

1.2.3.4

1.2.3,4.5.6

1.3,6

2,3,6

6

6

16

3

4

C
N

I

Schnecken (Mollusca)

FAMILIE ART MONAT ORT HK GEF

Glanzschnecken sp.

Laubschnecken Helicella itala. VVesÖiche Heideschnecke

Thchia sp. Haarschnecke

SP-

Puppenschnecken PupMa muscorum, J.toospüppchen

Schnirkelschnecken Ananta arbustorum, Baumschnecke

J

M bis Au

Au
J

0

0

4

M.3.5
6
6

4

4

1

*6
1
1

1

1
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Wegschnecken Arion subfuscus, Braune Wegschnecke Ma

sp.

= diese Schneckenart fand sich in Massen auf Pflanzen und Boden der vegetationsärmeren Bereiche

Säugetiere und Spuren

ART NACHWEIS GEF

Capreolus capreolus, Reh
Crocidura leucodon, Feldspitzmaus
Erinaceus europaeus, Igel
Oryctolagus cuniculus, Wildkaninchen
Talpa europaea, Maulwurf
Castor fiber, Biber

Marder
Rotfuchs (oder Hund)
Pferd
Rind

Sichtung, Spuren
Todfund,
Losung
Sichtung, Baue, Losung
Erdhaufen
(ältere) Fällung

Losung
Losung
Losung
Losung

3

-

3

Vögel

FAMILIE ART MONAT ORT HK GEF

Entenvögel

Greifvögel

Hühnervögel

Rallenvögel

Seevögel

Singvögel

Anas platyrhynchos, Stockente
Aythya fuligula. Reiherente
Bucephala clangula, Schellente
Cygnus olor, Höckerschwan

Accipiter gentilis, Habicht

Buteo buteo, Mausebussard

Falco tinnuncubs, Turmfalke

Phasianus colchicus, Fasan

Fulica atra, Bläßhuhn

Phalacrocorax carbo. Kormoran

Larvs ridibundus, Lachmöwe

Acrocephalus palustris, Sumpfrohrsänger
Acrocepbalus scirpaceus, Teichrohrsänger

Chloris chloris, Grünfink

Inn
Inn
Inn
fliegend

Inn

fliegend

fliegend

4S

4R
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Singvögel Corvus corone, Rabenkrähe
Corvus fwgilegus, Saatkrähe
Corvus monedula, Dohle
Emberiza citrinella, Goldammer
Erithacus rvbecula, Rotkehlchen
Ficedula albicollis, Halsbandschnäpper
Fringllla coelebs, Buchfink
Ganvlus glandarius, Eichelhäher
Hippolais icterina, Gelbspötter
Hiwndo rvstica, Rauchschwalbe
Motacilla alba, Bachstelze
Oriolus oriolus, Pirol
Parus major, Kohlmeise
Pams montanus, Weidenmeise
Phoenicums ochnirvs, Hausrotschwanz
Phylloscopus collybita, Zilpzalp
Phylloscopus trochilus, Fitis
Pica pica, Elster
Stumus vulgaris, Star
Sylvia borin, Gartengrasmücke
Sylvia communis, Dorngrasmücke
Turdus philomelos, Singdrossel
Troglodytes troglodytes, Zaunkönig
Turdus mervla, Amsel

Taubenvögel Columba palumbus, Ringeltaube

3
3

2

Pflanzen

FAMILIE ART ORT GEF

Baldriangewächse

Doldenblütler

EisenkrautgewSchse

Enziangewächse

Hahnenfuttgewächse

Valeriana ofdcinaüs. Echter Baldrian

Anlhriscus syivestris, Wiesenkerbel
Daucus carola, Wilde Möhre
Heradeum sphondyikjm. WiesenbärenHau
Pastinaca sativa, Pastinak

Verbena officinalis, Gewöhnliches EisenVraut

Cenlaurium erythraea. Tausendgüldenkraut

Oematis vitatba. WaJdrebe
Thaitctrvm tuddum, Qanzende Wiesenraute

G

3
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Hanfgewächse

Korbblütler

Lippenblütler

Neikengewächse

Ölweidengewächse

Orchideen

Primelgewächse

Rachenblütler

Rauhblattgewächse

Rosengewächse

Rötegewächse

Schmetterlingsblütler

Wegerichgewächse

Humulus lupulus, Wilder Hopfen

Achillea millefolium, Schafgarbe
Centaurea jacea, Wiesenflockenblume
Crepis biennis, Wiesen-Pippau
Engeron strigosus, Gemeiner Feinstrahl
Solidago canadensis, Kanadische Goldrute
Tanacetum vulgäre, Rainfarn
Tragopogon pratensis, Wiesenbocksbart

Galeopsis speciosa, Bunter Hohlzahn
Origanum vulgäre, Wilder Majoran, Dost
Prvnella vulgahs. Kleine Braunelle
Salvia glutinosa, Klebriger Salbei

Saponaria officinalis, Seifenkraut
S/7ene alba, Weiße Lichtnelke
Silene vulgaris, Taubenkropf-Lichtnelke

Hippophae rhamnoides, Sanddorn

Orchis militaris, Helmknabenkraut 3

Lysimachia vulgahs, Gilbweiderich

Rhinanthus minor, Kleiner Klappertopf
Scrophularia nodosa, Knotige Braunwurz
Verbascum nigrum, Schv/arze Königskerze

Echium vulgäre, Blauer Natternkopf
Symphytum officinale, Gemeiner Beinwell

Agrimonia eupatoha, Odermennig

Galium mollugo, Wiesenlabkraut

Astragalus gtycyphyllos, Süßholztragant
Lotus comiculatus, Wiesen-Hornklee
Melilotus alba. Weißer Steinklee
Melilotus officinalis. Echter Steinklee
Thfolium dubium, Kleiner Klee
Trifolium pratense, Rotklee
Thfolium repens. Weißklee
Vicia angustifolia. Schmalblättrige Wicke

Plantago lanceolata. Spitzwegerich
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Weidengewächse Salix alba, Siberweide

Wolfsmilchgewächse Euphorbia cyparissias, Zypressenwolfsmilch
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